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Kurzfassung MaP 149 ,,Dammiihlenteichgebiet*

1. GEBIETSCHARAKTERISTIK

Das FFH-Gebiet ,Dammihlenteichgebiet® nimmt insgesamt eine Flache von ca. 221,3 ha
ein. Es befindet sich im Landkreis Mei3en in den Gemeinden Thiendorf, Schonfeld, Lam-
pertswalde und Ebersbach. Das Gebiet erstreckt sich vom Quellgebiet des Kaltenbaches
nordostlich der Kaltenbachmihle dem Bachlauf folgend Uber Thiendorf und die Kienmihle
bis ca. 2,3 km westlich des Dammihlenteiches. Neben wald- und griinlandgepragten Berei-
chen beinhaltet das Gebiet mehrere Gewasser: den Kaltenbachteich, den Jentzschteich, den
Kienmuhlenteich sowie den Heide- und Dammuhlenteich. Von diesen nimmt der Dammiuh-
lenteich mit 42 ha die groRte Flache ein. Das FFH-Gebiet wird von der Autobahn A13 in
Nord-Sud-Richtung durchschnitten.

Das FFH-Gebiet liegt zentral in der holozan gebildeten flachen Kaltenbach-Aue. Deren Abla-
gerungen werden als kiesig-sandig-lehmig charakterisiert. Auenlehmbildungen treten kaum
auf. Der gesamte Wuchsbezirk ist trocken und wasserarm. Im Auenbereich des Kaltenba-
ches Uberwiegen jedoch grundwasserbeeinflusste Standorte. Im Bereich der kinstlichen
Stillgewasser bilden sich bei konstantem Wasserstand holozdne Moorstadien aus.

Der Kaltenbach stellt als sommerwarmer Tieflandsbach mit 1-1,5 m Breite und einer mittle-
ren Wassertiefe von 0,2 m das bedeutendste FlieRgewasser im FFH-Gebiet dar. Er bildet
zusammen mit dem Springbach ein wichtiges Nebengewasser der Gro3en Rdder. Im slidost-
lichen Bereich des Dammihlenteiches miindet der Kettenbach in den Kaltenbach. Der Kal-
tenbach muindet schlief3lich westlich des Dammdihlenteiches in den Dobrabach.

Etwa ein Viertel der Flache des FFH-Gebietes wird von Stillgewassern und gewasserbeglei-
tender Vegetation eingenommen. Hinzu kommen ca. 11,7 km Fliegewasser und Graben.
Knapp 20 % des Gebietes machen Wirtschaftsgrinlander aus, und 37 % des SCI werden
von Waldern, Forsten und jungeren Aufforstungen eingenommen. Dabei Uberwiegen mit
51,5 ha die Nadelreinbestdande und Nadel-Laub-Mischwalder. Laubreinbestande und Laub-
mischwalder sind hingegen nur auf 10,5 ha bzw. 4,8 % des SCI vertreten. Ackerflachen ra-
gen nur randlich in das Gebiet hinein.

Nach Naturschutzrecht sind im SCI folgende Schutzgebiete vorhanden: das Landschafts-
schutzgebiet (LSG) ,Strauch-Ponickauer Héhenrlicken“ (Nordostende des SCI bis Jentzsch-
teich) auf einer Flache von 56 ha bzw. 25,3 % des SCI); das LSG ,Mittlere Réderaue und
Kienheide® (gesamte Flache westlich der Autobahn A 13) mit einem Anteil von 149 ha bzw.
67,3 % der Gesamtflache); das Europaische Vogelschutzgebiet (SPA) ,Teiche bei Zschorna“
(Dammuhlenteich, Heideteich und ,Lange Wiesen®) auf einer Flache von 119 ha bzw. 54 %
des SCI; insgesamt 10 Flachennaturdenkmale (FND) mit einem Anteil von 35 ha (16 % des
FFH-Gebietes) sowie verschiedene nach § 26 SachsNatSchG geschiitzte Biotope mit einem
Anteil von ca. 16 ha (7,2 % des SCI).
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2. ERFASSUNG UND BEWERTUNG
2.1. LEBENSRAUMTYPEN NACH ANHANG | DER FFH-RICHTLINIE

Als Ergebnis der Ersterfassung in den Jahren 2007/08 wurden acht FFH-Lebensraumtypen
(LRT) mit einer Gesamtflache von 79,9 ha kartiert (vgl. Tabelle 1). Die LRT-Flachen besitzen
damit einen Flachenanteil von 36,1 % im Gesamtgebiet. Hinzu kommen 7,1 ha Entwick-
lungsflachen fir die LRT 3260 (FlieRgewasser mit Unterwasservegetation) und 6510 (Flach-
land-Mahwiesen).

Tabelle 1: Lebensraumtypen im SCI 149

Lebensraumtyp (LRT) Anzahl der Flache Flachenan-
Einzelfla- [ha] teil im SCI
chen
3150 Eutrophe Stillgewasser 3 54,0 24,4 %
3160 Dystrophe Stillgewasser 3 23 1,0 %
3260 FlieRgewasser mit Unterwasservegeta- 3 0,4 0,2 %
tion
6510 Flachland-Mahwiesen 6 16,8 7,6 %
7140 Ubergangs- und Schwingrasenmoore 2 3,5 1,6 %
7150 Torfmoorschlenken 1 0,2 0,1 %
91D1*  Birken-Moorwalder 1 0,3 0,1 %
91E0*  Erlen-Eschen- und Weichholzauenwal- 3 24 1,1 %
der
gesamt: 22 79,9 36,1 %

*prioritarer Lebensraumtyp

Der siidostliche Teil des Dammiihlenteichs bildet zusammen mit dem Heideteich, der Uber-
gangsmoorflache am Sudufer und dem Unterlauf des Kettenbachs einen stérungsarmen
Komplex verschiedener miteinander verzahnter Gewasser- und Feuchtbiotope. Dieser setzt
sich mit dem Kettenbach und dem FND ,Quellmoor Kienheide“ auerhalb des SCI fort. Am
oberen Kaltenbach bilden Moorflachen und dystrophe Stillgewasser zusammen mit dem
Oberlauf des Kaltenbachs einen zweiten stérungsarmen Komplex verschiedener Feuchtle-
bensrdume, dessen einzelne Elemente in einem engen rdumlichen und funktionalen Zu-
sammenhang stehen. Der Wert beider Bereiche driickt sich auch in einer Haufung Uberregi-
onal bedeutsamer Artvorkommen aus. Beide Teilbereiche sind Uber den Kaltenbach mitein-
ander verbunden. Das Mittelstiick des SCI im Bereich der Ortslage Thiendorf und der
Dobrabach im westlichen Teil des SCI reprasentieren eine mehr oder weniger stark Uber-
pragte Kulturlandschaft

Der LRT 3150 (Eutrophe Stillgewasser) wird durch drei Teiche reprasentiert (Kienmuhlen-
teich, Dammiuhlenteich und Heideteich), wobei keiner der Teiche eine ideale oder besonders
typische Auspragung darstellt. Eine gebietslibergreifende Bedeutung haben der Dammiuh-
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lenteich und der in seinem Randbereich gelegene Heideteich, aber weniger durch eine be-
sonders gute Auspragung der LR-typischen Unterwasser- und Schwimmblattvegetation,
sondern als zentraler Teil eines grofflachig stérungsarmen Komplexes verschiedener FFH-
LRT und anderer Feuchtbiotope. Demgegeniber war der 8,9 ha grof3e Jentzschteich im Jahr
2007 nahezu frei von Unterwasser- und Schwimmblattvegetation war und kann gegenwartig
keinem FFH-LRT zugerechnet werden.

Der LRT 3160 (Dystrophe Stillgewasser) wird innerhalb des SCI durch zwei Teiche in einem
verhaltnismalig guten Zustand reprasentiert, den Schwarzen Teich und den Kaltenbach-
teich. Ahnlich den Eutrophen Stillgewéassern sind die beiden Gewasser vor allem als Be-
standteil eines gréReren, meso- bis oligotrophen Feuchtgebietskomplexes entlang des obe-
ren Kaltenbachs von gebietsibergreifender Bedeutung.

Der LRT 3260 (FlieRgewasser mit Unterwasservegetation) misste im SCI von gebietsiiber-
greifender Bedeutung sein. Das SCI wird von Ost nach West vom Kaltenbach durchflossen,
im westlichen Teil ist ein langeres Stuck des Dobrabachs einbezogen, und als drittes Fliel3-
gewasser liegt ein kurzes Stlick des Kettenbachs im SCI, der am Einlauf des Dammiuihlentei-
ches mit dem Kaltenbach zusammentrifft. Kaltenbach und Dobrabach sind stark anthropogen
verandert, und wahrend der Dobrabach noch abschnittsweise dem LRT 3260 entspricht,
kann der Kaltenbach dem LRT derzeit in keinem Abschnitt zugerechnet werden. Der Ketten-
bach entspricht zwar dem LRT 3260, in guter, reprasentativer Auspragung ist der LRT im
Kettenbach aber nur auRerhalb des SCI entwickelt. Daher ist die Ausbildung des LRT 3260
im SCI gegenwartig ohne gebietstibergreifende Bedeutung.

Dem LRT 6510 entsprechende Flachland-Mahwiesen nehmen im SCI mit 16,8 ha eine relativ
grolde Flache ein. Das Potenzial ist sogar noch gréRRer, so dass weitere Flachen als Entwick-
lungsflachen vorgeschlagen werden. Die gebietsibergreifende Bedeutung ist gegenwartig
allerdings gering, da der LRT uUberwiegend durch verarmte, weit verbreitete Auspragungen
reprasentiert wird. Das Artenspektrum liegt im mittleren und unteren Bereich, seltene und
besonders kennzeichnende Arten kommen nur vereinzelt vor.

Dem LRT 7140 (Ubergangs- und Schwingrasenmoore) werden im SCI zwei Flachen zuge-
rechnet, wovon die eine, sldlich des Dammduhlenteichs gelegene Flache mit 3,3 ha relativ
grofs ist. Es handelt sich um einen Komplex kleinrdumig wechselnder Sumpf- und Moorvege-
tation. Eine gebietsubergreifende Bedeutung entsteht im Zusammenhang mit angrenzenden
Eutrophen Stillgewassern (LRT 3150), deren Verlandungsbereichen, weiteren Feuchtbioto-
pen und Waldbereichen, die sich um das sudéstliche Ende des Dammiuhlenteiches erstre-
cken. Die zweite, am oberen Kaltenbach gelegene und nur 0,2 ha grofRe Flache hat als Be-
standteil eines gréReren, meso- bis oligotrophen Feuchtgebietskomplexes und Lebensraum
mehrerer stark gefahrdeter Pflanzenarten eine gebietsibergreifende Bedeutung.

Der LRT 7150 (Torfmoorschlenken) wird durch eine kleinere Flache vertreten, die im Rand-
bereich des Kaltenbachteichs (LRT 3160) liegt und den LRT in einer typischen Auspragung
reprasentiert. Eine gebietslibergreifende Bedeutung ergibt sich aus der Tatsache, dass die
gut ausgebildete Schnabelried-Gesellschaft (Sphagno-Rhynchosporetum albae) in Sachsen
als sehr selten eingestuft wird.

Der prioritare LRT 91D1* (Birken-Moorwalder) wurde am Dammuhlenteich kartiert und stellt
hier ein Initialstadium fir zuklnftige gréRere Flachen des LRT dar. Unter den aktuellen 6ko-



IS -
NATURA 2000

Landesamt fir Umwelt und Geologie - 01109 Dresden
Blrgerbeauftragte Frau Karin Bernhardt
Fon 0351-8928-343 - Fax 0351-8928-342
E-Mail karin.bernhardt@smul.sachsen.de - http://www.smul.sachsen.de/Ifug

logischen Bedingungen im SCI besteht langfristig ein Potenzial zur Entwicklung von Birken-
Moorwald im Verlandungsbereich der grofien Teiche als Ersatzstandort fir natirliche Moor-
standorte. Seine Uberregionale Bedeutung wird aufgrund der kleinen Flache derzeit als ge-
ring eingestuft. Dabei ist jedoch zu berlcksichtigen, dass diese Waldgesellschaft von Natur
aus selten in Sachsen vorkommt, da entsprechend extreme Standorte selten sind.

Vorkommen des ebenfalls prioritaren LRT 91E0* (Erlen-Eschen- und Weichholzauenwalder)
wurden am Oberlauf des Kaltenbaches sowie Ostlich und westlich des Dammuhlenteiches
kartiert. Am oberen Kaltenbach weist der Bestand mit einer Flache von ca. 1,3 ha eine re-
prasentative Grofle des Eschenquellwaldes auf. Die Vorkommen am Dammuhlenteich ent-
sprechen den Traubenkirschen-Erlen-Eschenwaldern. Der Flachenanteil des LRT ist mit ins-
gesamt 2,4 ha im Gebiet sehr gering und spiegelt nur einen Bruchteil seiner potenziellen
Verbreitung wider (ca. 94 ha). Damit ist die Waldgesellschaft im SCI stark unterreprasentiert.

Mit Ausnahme eines Flieligewasserabschnitts des LRT 3260 befinden sich alle aufgenom-
menen LRT-Flachen in einem glnstigen Erhaltungszustand. Eine sehr gute Bewertung (A)
wird allerdings in keinem Fall erreicht. Am Dobrabach bestehen vor allem hinsichtlich der
Ausbildung der Gewasserstruktur sowie durch derzeit erhebliche Beeintrachtigungen starke
Verbesserungsmadglichkeiten, wobei diese nur durch entsprechende MalRnahmen (Ruckbau
anthropogener Veranderungen, Verringerung von Nahrstoffeintragen) erreicht werden kon-
nen.

Tabelle 2: Erhaltungszustand der Lebensraumtypen im SCI 149

Erhaltungszustand
Lebensraumtyp (LRT) A B c
Anzahl F'[?]‘;']‘e Anzahl F'[?]‘;']‘e Anzahl F'[?]‘;']‘e

3150 | Eutrophe Stillgewasser - - 3 54,0 - -
3160 | Dystrophe Stillgewéasser - - 3 2,3 - -
6510 | Flachland-Mahwiesen - - 6 16,8 - -
7140 | Ubergangs- und Schwing- i i 5 3.5 i i

rasenmoore
7150 | Torfmoorschlenken - - 1 0,2 - -
91D1* | Birken-Moorwalder - - 1 0,3 - -
91E0Q* ErIgn-Eschen- un_c_i ) ) 3 24 ) )

Weichholzauenwalder ’

*prioritarer Lebensraumtyp

Unter dem Gesichtspunkt der Koharenzfunktionen vermittelt das Gebiet zwischen den
Teichgebieten in den Konigsbrick-Ruhlander Heiden und in der GroRRenhainer Pflege und
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somit zwischen dem Gewassersystem von Pulsnitz und Otterbach einerseits und dem Gro-
Re-Roder-Gebiet andererseits. Eine wesentliche Verbundfunktion Ubernehmen dabei der
Kaltenbach, der Dobrabach und der Kettenbach mit Auspragungen des LRT 3260 (FlieRge-
wasser mit Unterwasservegetation), Resten von Erlen-Eschen- und Weichholzauenwaldern
(LRT 91E0*), Erlenbruchwaldern und z.T. artenreicheren Feucht- und Frischwiesen. Die Tei-
che des SCI konnten mit Ausnahme des Jentzschteiches den FFH-LRT 3150 bzw. 3160 zu-
gerechnet werden. Mit dem Nachweis einiger gefahrdeter und bemerkenswerter Arten be-
steht somit auch hinsichtlich der Stillgewasser eine Koharenzfunktion zu benachbarten
Teichgebieten.

Wichtige Koharenzbeziehungen bestehen demzufolge zu den SCI 046 (,Molkenbornteiche
Stdlpchen®), 049 (,Kdénigsbrucker Heide®), 88E (,Linzer Wasser und Kieperbach®), 150
(,GroRRe Roder zwischen GrofRenhain und Medingen®) sowie 151 (,Teiche um Zschorna und
Kleinnaundorf).

2.2. ARTEN NACH ANHANG II DER FFH-RICHTLINIE

Im Rahmen der Ersterfassungen zum MaP konnten die Vorkommen von sechs Arten des
Anhangs |l festgestellt werden (vgl. Tabelle 3). Der als prioritare Art eingestufte Eremit (Os-
moderma eremita) und das Bachneunauge (Lampetra planeri) besitzen kleinere Habitatfla-
chen im SCI. Einen groReren Anteil am Gesamtgebiet nehmen die Habitate der Mopsfleder-
maus (Barbastella barbastellus), des Grolken Mausohrs (Myotis myotis) und des Bibers
(Castor fiber) im Gebiet ein. Der Fischotter (Lutra lutra) nutzt nahezu das gesamte FFH-
Gebiet als Lebensraum.

Tabelle 3: Habitatflachen der Anhang Il - Arten im SCI 149

Anhang | —-Art . ::;ﬁgtledﬁ; Flache Flachenanteil
Name | Wissenschafti | g e tha im Sci

Eremit* Oemoderma ere- 3 6.6 3,0 %
Bachneunauge Lampetra planeri 2 0,2 0,1 %
Mopsfledermaus Egg?;ﬁg”a bar- 1 83,3 37,6 %
GroRRes Mausohr | Myotis myotis 1 83,3 37,6 %
Biber Castor fiber 1 121,4 54,9 %
Fischotter Lutra lutra 1 221,3 100,0 %

* prioritare Art

Aktuelle Vorkommen des Eremiten konnten unter anderem im Umfeld der Kienmihle nach-
gewiesen werden. Hier sind eine Streuobstwiese und die Randzone des Kienmihlenteiches
sowie eine weitere Streuobstwiese westlich der Kienmuhle besiedelt. Ein zweites Vorkom-
mensgebiet existiert am Damm des Jentzschteiches, ein drittes im Umfeld der Kaltenbach-
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muhle. Auf der Grundlage dieser Nachweise wurden drei Habitatflachen des Eremiten abge-
grenzt, eine weitere liegt derzeitig auRerhalb des FFH-Gebietes. Vor dem Hintergrund des
Koharenzgedankens und der Konnektivitat wird das Vorkommen der Art im ,Dammihlen-
teichgebiet” als bedeutsam eingestuft. Weitere Teilpopulationen wurden im benachbarten
SCI 151 (,Teiche um Zschorna und Kleinnaundorf*) festgestellt, so dass engere Beziehun-
gen zwischen den einzelnen Ansiedlungen anzunehmen sind.

Das Bachneunauge konnte im Zuge der 2007 vorgenommenen Befischungen im Kaltenbach
sowie im Kettenbach nachgewiesen werden. Im Kettenbach ist sowohl der kurze Abschnitt
innerhalb des SCI besiedelt als auch ein wesentlich langerer, bis zur Ortslage Lotzschen
reichender Bachabschnitt auRerhalb des SCI. Von hier lagen bereits Funde aus dem Jahr
2004 vor. Fur den Kaltenbach konnte das Bachneunauge nur im Oberlauf nachgewiesen
werden, unterhalb des Jentzschteiches gelangen keine Nachweise. Ebenso fehlt die Art of-
fenbar im Dobrabach. Der Oberlauf des Kaltenbaches zeichnet sich durch seine relative Na-
turndhe und hervorragende Strukturen aus. Der Kettenbach weist insbesondere in seinem
aulerhalb des SCI liegenden Abschnitt hervorragende Strukturen als Bachneunaugenhabitat
auf. In der kirzeren Teilstrecke innerhalb des FFH-Gebietes ist der Bach weitgehend begra-
digt und insgesamt strukturdrmer. Mit dem Nachweis jeweils mehrerer GréRenklassen kann
fur die beiden besiedelten Gewasser eine erfolgreiche Reproduktion des Bachneunauges im
SCI angenommen werden. Der Abschnitt des Kaltenbaches zwischen dem Jentzschteich
und dem Heideteich wurde als Habitat-Entwicklungsflache fir das Bachneunauge ausgewie-
sen. Mit Hilfe geeigneter Mal3nahmen der Renaturierung und strukturellen Aufwertung des
Bachlaufes sollte ein wirksamer Habitatverbund zwischen oberen und unteren Bereichen des
Kaltenbaches sowie zwischen Kaltenbach und Kettenbach angestrebt werden. Unter dem
Gesichtspunkt der Koharenzbeziehungen stellt das Bachsystem im SCI ein fur Sachsen und
die Natura-2000-Gebietskulisse bedeutendes Vorkommensgebiet des Bachneunauges dar.
Die Bedeutung resultiert bereits aus der Lage der Vorkommen im Ubergangsbereich von
Hugel- und Flachland. Bemerkenswert sind in diesem Zusammenhang die ebenfalls jlinge-
ren Nachweise im Springbach innerhalb des benachbarten SCI 151 ,Teiche um Zschorna
und Kleinnaundorf. Ob die Vorkommen allerdings mit den Populationen in Kalten- und Ket-
tenbach kommunizieren, muss aufgrund der Stauhaltungen und Querverbauungen bezwei-
felt werden.

Die Mopsfledermaus wurde 2007 im Rahmen anderer Untersuchungen im Wald nordwestlich
der Kienmihle, ca. 170 m auRerhalb des SCI, nachgewiesen. Wahrend der eigenen Detek-
toruntersuchungen gelangen keine weiteren Nachweise der Art. Auf der Grundlage des
Nachweises an der Kienmihle wurde eine aus acht Teilflachen bestehende komplexe Habi-
tatflache abgegrenzt. Diese setzt sich vornehmlich aus den Waldflachen rund um den Dam-
muhlenteich sowie jenen des Kaltenbachtals im NO des SCI zusammen. Kleinere Waldfla-
chen und Geholze erganzen die Habitatflache unterhalb der Kaltenbachmuhle, stdlich und
westlich der Kienmuhle, um den Heideteich sowie an Dobra- und Kaltenbach westlich der
Dammiuhle. Etwa 36,4 % (30,3 ha) der Habitatflache werden von Laubwaldern oder laub-
holzdominierten Mischbestanden eingenommen. Von diesen wiederum weisen ca. 7,3 ha ein
Bestandsalter von mehr als 80 Jahren auf. Somit bestehen innerhalb der Habitatflache glins-
tige Bedingungen hinsichtlich der Verfligbarkeit von Quartierbdumen. Groéliere zusammen-
hangende Waldflachen ragen allerdings vielerorts weit Uber die Grenzen des SCI hinaus und
sind in grolere Lebensraumkomplexe eingebunden. Insofern kommt den Waldern des SCI
im Zusammenhang mit wesentlich groReren und komplexen Waldgebieten der Umgebung
durchaus eine Bedeutung als Jagdhabitat zu.
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Vom GrofRen Mausohr gelangen 2007 mehrere Nachweise im Bereich der Kienmihle, an
den Waldrandern in deren Umfeld sowie unter mehreren Autobahnbriicken der A 13. Bei den
Beobachtungen handelte es sich in der Regel um Einzeltiere. Neben den Detektorerfassun-
gen und Sichtbeobachtungen erfolgte im Mai 2008 der Netzfang eines trachtigen Weibchens,
welches unmittelbar nach dem Fang wieder freigelassen wurde. Die Prasenznachweise des
Grolten Mausohrs wurden zur Abgrenzung geeigneter Habitatflachen innerhalb des SCI he-
rangezogen. Nach den Vorgaben werden alle innerhalb des SCI gelegenen Waldflachen in
einem Umkreis von 15km um die Nachweispunkte im Sinne von potenziellen Wald-
Jagdhabitaten des Grolten Mausohrs erfasst und bewertet. Die Quartiere unter den Auto-
bahnbriicken der A 13 bei Thiendorf dienen zumindest teilweise als Wochenstuben, weshalb
ein Aktionsradius von 15 km anzusetzen ist. Innerhalb desselben ist das SCI vollstandig er-
fasst, so dass alle Waldflachen des SCI als Teilflachen einer komplexen Habitatflache abzu-
grenzen sind. Diese komplexe Habitatflache setzt sich aus acht Teilflachen zusammen und
nimmt eine Gesamtflache von 83,3 ha ein. Wie im Fall der Mopsfledermaus-Habitate bilden
auch fur das GrofRe Mausohr die groReren zusammenhangenden Waldgebiete des Kalten-
bachtals sowie rund um den Dammuhlenteich und Heideteich die Kerngebiete der komple-
xen Habitatfliche. Die tatsachlich genutzten Habitate erstrecken sich weit Uber die Grenzen
des SCI hinaus, so dass die hier abgegrenzte Habitatflache als Teil eines wesentlich gro3e-
ren Gesamtlebensraumes zu betrachten ist.

Aktuelle Prasenznachweise des Bibers konzentrieren sich um den Dammduhlenteich und den
Heideteich im Westteil des SCI. Hier ist von mindestens einem besetzten Revier auszuge-
hen. Da sich die Aktivitatsspuren auf relativ grof3er Flache verteilen, wurde um den Dam-
muhlenteich und den Heideteich eine zusammenhangende Habitatflache des Bibers abge-
grenzt, die eine Gesamtflache von 121,4 ha einnimmt. Darin eingeschlossen wurden auf-
grund potenzieller Nahrungs- und Wanderhabitate auch die westlich des Dammdihlenteichs
gelegenen Teile des Kaltenbachs und des Dobrabachs. Fir den Biber kommt dem Gebiet
eine wichtige Trittstein- und Koharenzfunktion im Zusammenhang mit den FFH-Gebieten 046
(,Molkenbornteiche Stdlpchen®), 151 (,Teiche um Zschorna und Kleinnaundorf®), 049 (,Ko6-
nigsbricker Heide®) und 150 (,Grolie Roder zwischen GroRRenhain und Medingen®) zu. Eine
weitere Ausbreitung des Bibers im SCI, ausgehend vom derzeitigen Schwerpunkt-
vorkommen um den Dammiuhlenteich und den Heideteich, kann fir die kommenden Jahre
angenommen werden.

Im Fall des Fischotters ist aufgrund der langjahrigen und raumlich weit verteilten Beobach-
tungen von einer mehr oder weniger vollstadndigen Besiedlung des FFH-Gebietes auszuge-
hen. Aktuelle Aktivitatsspuren wurden am Dammduhlenteich und am Heideteich festgestellt.
Als Fischotterhabitat stellt sich das SCI zwar relativ kleinflachig dar, doch liegen Reprodukti-
onsnachweise vor, und es dirften aufgrund der groRen Aktionsrdume vielfaltige Wechsel-
beziehungen zu benachbarten Gebieten bestehen. Der Fischotter ist in nahezu allen FFH-
Gebieten des naheren und weiteren Umfeldes mit entsprechenden Gewasserlebensraumen
prasent, so u.a. in den SCI 046 (,Molkenbornteiche Stélpchen®), 150 (,GroRe Rdder zwi-
schen GrofRenhain und Medingen®) und 151 (,Teiche um Zschorna und Kleinnaundorf‘). Da-
bei kommt sowohl den Teichen als auch den Bachen, Graben und Zuleitern eine wichtige
Biotopverbundfunktion zu. Innerhalb dieses Netzes stellt das SCI 149 einen wichtigen Tritt-
steinlebensraum und mit den stérungsarmen Bereichen um Dammdihlen- und Heideteich
zudem eine Kernflache im Biotopverbund dar.
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Alle Habitatflachen der Anhang-II-Arten befinden sich gegenwartig in einem gunstigen Erhal-
tungszustand (B). Zwei Entwicklungs-Habitatflachen wurden auf einer Gesamtflache von
2,2 ha ausgewiesen, darunter eine fiir den Eremiten und eine fiir das Bachneunauge.

Tabelle 4: Erhaltungszustand der Habitatflachen im SCI 149

Erhaltungszustand
Anhang Il — Art
A B C
Name Wissenschaftli- An- Flache An- Flache An- Flache
cher Name zahl [ha] zahl [ha] zahl [ha]
Eremit O§moderma ere- ) ) 3 6.6 ) )
mita
Bachneunauge Lampetra planeri - - 2 0,2 - -
Mopsfledermaus Barbastella bar-
- - 1 83,3 - -
bastellus
GroRRes Mausohr | Myotis myotis - - 1 83,3 - -
Biber Castor fiber - - 1 121,4 - -
Fischotter Lutra lutra - - 1 221,3 - -

3. MARNAHMEN

3.1.

Da nur wenige starkere Beeintrachtigungen von FFH-Lebensraumtypen und Arten festge-
stellt wurden, zielen die im Managementplan angefuhrten Malinahmen im Wesentlichen auf
die Erhaltung des guten Zustands ab. Auf der Ebene des Gesamtgebietes sollten dabei die

MARNAHMEN AUF GEBIETSEBENE

folgenden Malinahmen im Vordergrund stehen:

- die Erhaltung eines ausreichenden Wasserdargebots (ein Waldumbau zu standortgerech-

ten Laubmischbestanden kann die hydrologische Situation langfristig verbessern, Laub-
baumarten sollten bevorzugt im Zuge der Waldverjliingung u.a. in die am Oberlauf des
Kaltenbaches dominierenden Nadelholz-Reinbestande eingebracht werden),

- die Bewahrung der Fliel3- und Stillgewasser-Strukturvielfalt in einem Verbundsystem von
Gewasser- und Feuchtlebensraumen,

- die Erhaltung der stérungsarmen Wald-, Gewasser und Moorlebensraume am oberen Kal-

tenbach sowie rund um den Dammiuhlen- und Heideteich,

- die Einhaltung aller Bestimmungen der guten fachlichen Praxis der forst-, land- und teich-

wirtschaftlichen Nutzung,

- die Erhaltung der extensiv genutzten Grunlandbestéande bei vorrangiger Mahdnutzung,
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- die FortfUhrung der naturschutzgerechten Teichwirtschaft.

3.2. MABNAHMEN IN BEZUG AUF LEBENSRAUMTYPEN NACH ANHANG |

Fur den LRT 3150 (Eutrophe Stillgewasser) steht die Fortsetzung der naturschutzgerechten
Teichwirtschaft im Vordergrund. Eine wichtige Grole ist dabei der Erhalt einer ausreichend
guten Wasserqualitat, die den eutrophen Bereich nicht Uberschreiten sollte. Réhrichte und
andere Verlandungsvegetation sind als eigener Lebensraum bedeutsam. Daruber hinaus
schaffen sie stérungsarme Raume, puffern Umwelteinflisse ab und bilden geschutzte Berei-
che, die z.B. auch fir die zur Ansiedlung und Etablierung lebensraumtypischer Wasserpflan-
zen wichtig sind. Im Idealfall ist eine strukturreiche Verlandungsvegetation ausgebildet, die
aber nicht mehr als 50 % der Gewasserflache einnimmt. Als Bruthabitate sind vor allem
grof¥flachige Wasserrohrichte wertvoll, wie sie im sidlichen und slidostlichen Teil des Dam-
muhlenteiches ausgebildet sind. Diese Rohrichtsaume sollten weder gemaht noch beweidet
werden. Zum Erhalt der kleineren flachen Teiche (Kienmuhlenteich, Heideteich) kénnen re-
gelmafRige Entschlammungen erforderlich sein. Die Entfernung der Mudde- bzw. Schlamm-
decke sollte relativ flach bis zum sandigen Ausgangssubstrat erfolgen. Eine weitere Mdglich-
keit, den Verlandungstendenzen entgegen zu wirken, ist das Auswintern von Teichen. Das
langere winterliche Trockenfallen bewirkt eine effektive Verringerung des Sedimentvolumens
durch Mineralisation. Im SCI kommt hierfir nur der Kienmuhlenteich in Frage, da Dammih-
len- und Heideteich wegen der Vorkommen von Mooren bzw. Moorinitialen in ihren Verlan-
dungsbereichen hochstens kurzzeitig trocken fallen diurfen. Fur diese Teiche ist eine rasche
Wiederbespannung nach dem Abfischen zu gewahrleisten.

An den als LRT 3160 (Dystrophe Stillgewasser) eingestuften Gewassern (Schwarzer Teich
und Kaltenbachteich) ist jede Art von Eintrdgen oder Entwasserungen, die den oligo- bis me-
sotrophen Gewassercharakter verandern, zu vermeiden. Eine Entwasserung in den Verlan-
dungsbereichen kann zu einer irreversiblen Schadigung durch Zusammensinken und Mine-
ralisation der Torfkdper mit Freisetzung von Nahrstoffen fliihren. Da die lebensraumtypische
Vegetation duerst empfindlich ist, sollten die Uferbereiche méglichst unerschlossen bleiben
und wenig betreten werden. PflegemalRnahmen in diesen Bereichen sind auf das Notigste zu
beschranken. Besonders in kleinen und flachen Gewassern kann die fortschreitende Verlan-
dung problematisch sein. Am Schwarzen Teich am Oberlauf des Kaltenbaches, wo die Ver-
landung derzeit am starksten ist, sollte der Erhalt des Gewassers weitgehend Uber eine An-
hebung des Wasserstandes im Teich und eine schonende Entkrautung bzw. auch behutsa-
me Teilentlandung erfolgen.

Fiar den LRT 3260 (FlieRgewasser mit Unterwasservegetation) sind Erhaltungs- und Entwick-
lungsmalnahmen durchzufihren, die insbesondere eigendynamische, strukturreiche Ge-
wasser mit Unterwasservegetation und Uferzonen in einem FlieRgewasserverbund gewahr-
leisten und férdern. Hierzu gehdren die Beachtung der allgemeinen Grundsatze zur Gewas-
serunterhaltung unter besonderer Beachtung der flutenden Wasserpflanzenbestande, der
Erhalt der FlieRgewasserdynamik und die Zulassung eigendynamischer Prozesse. Zur For-
derung der flutenden und untergetaucht wachsenden Wasserpflanzen sollten offene, be-
sonnte Bachabschnitte erhalten werden. Stark mit Réhricht zugewachsene Bachabschnitte
sind daher abschnittsweise und unter weitgehender Schonung der Unterwasservegetation
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aufzulichten. Beiderseits der Gewasserlaufe sind die Vorgaben des § 50 SachsWG (Uferbe-
reiche, Gewasserrandstreifen) einzuhalten.

Fir die Flachland-Mahwiesen (LRT 6510) ist eine jahrlich zweimalige Mahd durchzufuhren.
Die erste Mahd ist zwischen dem Ahrenschieben und dem Beginn der Gréaserbliite vorzu-
nehmen. Die Zweitnutzung sollte friihestens 6-8 Wochen nach der ersten Mahd erfolgen. Die
Schnitthdhe ist mdglichst hoch anzusetzen. Eine Neuansaat (mit oder ohne Umbruch) ist zu
unterlassen, da dies einer Vernichtung des LRT gleichkommen kann. Eine entzugsorientierte
Grundduingung ist prinzipiell méglich; bei Volldiingung sollte vorzugsweise Festmist verwen-
det werden und die ausgebrachte Menge an Stickstoff hdchstens dem Nahrstoffentzug ent-
sprechen. Auf Flachen, die ausgehagert werden sollen, ist auf eine Volldingung zu verzich-
ten, bis eine erkennbare Veranderung/Verbesserung des Artenspektrums und der lebens-
raumtypischen Strukturen im Sinne eines jeweils glinstigen Erhaltungszustandes stattgefun-
den hat.

Die Flachen des LRT 7140 (Ubergangs- und Schwingrasenmoore) sind besonders empfind-
lich und sollten als stérungsarme, unerschlossene Bereiche erhalten werden. Die Flachen
sollten wenig betreten werden, und PflegemaRnahmen missen so schonend wie moglich
durchgefuhrt werden. Wichtigste Mallnahme ist die Sicherung ausreichend hoher, d.h. ober-
flachennaher Grundwasserstande. Bei von Wald umgebenen vermoorten Senken kann die
Wasserversorgung durch die Enthahme von Gehdlzen aus dem Randbereich der angren-
zenden Waldflachen verbessert werden. Im SCI wird diese MalRnahme fir die Moorflache
am oberen Kaltenbach vorgeschlagen. Durch die Auflichtung der an die Moorflache gren-
zenden Fichtenforste soll der Abfluss zum Moor hin erhdéht und die entwassernde Wirkung
der Gehdlze verringert werden. Mit der Auflichtung wird auRerdem die Moorvegetation im
Randbereich der Offenflache geférdert. Der Dammiuhlenteich darf nur kurzzeitig im Herbst
abgelassen werden, da sich in dessen sudlichem Verlandungsbereich wertvolle Moorbiotope
entwickelt haben. Bei einem Riickgang der wertgebenden Moorvegetation, insbesondere bei
Verdrangung durch Pfeifengras (Molinia caerulea) und/oder Sumpf-Reitgras (Calamagrostis
canescens), sollte erwogen werden, die lebensraumtypische Vegetation durch partielles Ab-
tragen der Vegetationsdecke oder die Wiederherstellung/Vertiefung von Schlenken zu erhal-
ten bzw. wiederherzustellen. Bei zunehmender Ausbreitung von Rohrichtarten oder Gehol-
zen sollte die Moorvegetation durch Mahd bzw. Entbuschung geférdert werden. Notwendige
Pflegearbeiten sind im Winter bei Frost durchzufuhren.

Far den LRT 7150 (Torfmoorschlenken) besteht die wichtigste Malnahme im Erhalt geeigne-
ter Standorte sowie dem Schutz vor Stoffeintragen und Entwasserung. Die lebensraumtypi-
sche Vegetation bendtigt zu ihrer Entwicklung offene, basen- und nahrstoffarme feuchte bis
nasse Torfe oder Torfschlamme. Jede Art von Eintrdgen, die den oligo- bis mesotrophen,
sauren Charakter der Standorte verandert, muss vermieden werden. Auch eine starkere Ab-
trocknung der Standorte z.B. wahrend langerer Trockenperioden wie auch ein zu hoher
Wasserstand durch Anhebung der Stauhdéhe wahrend der Vegetationsperiode sollten ver-
mieden werden. Die Uferbereiche sollen unerschlossen bleiben und wenig betreten werden.
PflegemalRnahmen in diesen Bereichen sind auf das Notigste zu beschranken. Bei einem
Rickgang der kennzeichnenden Arten ist zu prifen, ob geeignete Standorte wiederherge-
stellt werden kénnen, z.B. durch Abschieben der obersten Vegetationsdecke und die Schaf-
fung nackter Torfflachen im amphibischen Bereich.



IS -
NATURA 2000

Landesamt fir Umwelt und Geologie - 01109 Dresden
Blrgerbeauftragte Frau Karin Bernhardt
Fon 0351-8928-343 - Fax 0351-8928-342
E-Mail karin.bernhardt@smul.sachsen.de - http://www.smul.sachsen.de/Ifug

Fiar den Erhalt des LRT 91D1* (Birken-Moorwalder) ist vor allem auf die Sicherung eines
ausreichend hohen Grundwasserstandes zu achten, um den Moorwasserspiegel zu erhalten.
Dazu sollte das bisherige Stauziel des Dammmuhlenteiches (Vollstau, nur kurzzeitiges Ab-
lassen) beibehalten werden, neue Entwasserungen dirfen nicht vorgenommen werden. Es
ist keine oder allenfalls eine aullerregelmafige forstwirtschaftliche Nutzung vorzunehmen.
Aulerdem ist die Einbringung gesellschaftsfremder Baumarten zu vermeiden und die Ver-
bissbelastung nach Mdéglichkeit zu reduzieren. Zu vermeiden sind auch Kalkung, Dingung
oder die Anlage befestigter Wege. Totholz ist im Bestand zu belassen.

Wichtige Behandlungsgrundsatze und ErhaltungsmafRnahmen fiir den LRT 91EQ0* (Erlen-
Eschen- und Weichholzauenwalder) sind der Erhalt bzw. die Férderung eines lebensraumty-
pischen Wasserregimes, die Unterlassung von Entwasserungsmafnahmen, die Vermeidung
von Wegeneubau, die Erhaltung und Forderung einer lebensraumtypischen Bestandsstruktur
und die Ausdehnung von Erntenutzungen auf lange Zeitrdume (einzelstammweise oder
kleinflachige Nutzung). Biotopbdume sowie starkes stehendes und liegendes Totholz sind in
ausreichender Zahl in den Bestanden zu belassen.

3.3. MABNAHMEN IN BEZUG AUF ARTEN NACH ANHANG Il

Far den Eremit stellt der Erhalt der Brutbdume und weiterer geeigneter Laubbaume eine we-
sentliche Voraussetzung fir den Erhalt der Art im SCI dar. Im Sinne einer nachhaltigen Si-
cherung der Habitatqualitat ist eine fortlaufende Bereitstellung potenzieller Brutbdume im
Gesamtbestand erforderlich. So sollten im Randbereich des Kienmuahlenteiches Kopfweiden
oder auch Obstbaume gepflanzt werden, um einen langfristig stabilen, lockeren Bestand
sicherzustellen. Entsprechende Nachpflanzungen mit geeigneten Baumen sind mittel- bis
langfristig auch in den Habitatflachen am Jentzschteich (z.B. Kopfweiden) und am Kalten-
bachteich (vorzugsweise Obstbaume) erforderlich. Des Weiteren ist im Bereich aktueller und
potenzieller Vorkommen des Eremiten auf baumchirurgische MalRnahmen wie Ausbetonie-
ren, Ausschaumen, Liften oder Ausraumen von Baumhdhlen zu verzichten.

ErhaltungsmalRnahmen fiir die Population des Bachneunauges missen in erster Linie auf
eine schonende Gewasserunterhaltung und eine ausreichende Wasserflihrung der besiedel-
ten Bache abzielen. Am Kaltenbach sollten oberhalb des Schwammbuschs, der hier beson-
ders naturnahe Strukturen aufweist, Uberhaupt keine Unterhaltungsmalnahmen stattfinden,
sofern sie nicht unbedingt erforderlich sind. Unterhalb des Schwammbuschs fliel3t der Kal-
tenbach begradigt durch das Offenland, ist hier starker verkrautet und sollte in mehrjahrigen
Abstanden einer schonenden, ggf. abschnittsweisen Entkrautung unterzogen werden. Am
Kettenbach ist sowohl innerhalb wie auch aulerhalb des SCI ein verstarktes Zulassen ei-
gendynamischer Prozesse sinnvoll und kann langfristig zu Strukturverbesserungen flihren.
Wahrend der Bespannungsphasen ist die Gewahrleistung einer ausreichenden Abflussmen-
ge unterhalb der Teiche sicherzustellen, um die Bachneunaugenhabitate zu erhalten.

Fur den Erhalt des Mopsfledermaushabitats stehen eine schonende forstliche Bewirtschaf-
tung und die Beachtung einiger Behandlungsgrundsatze im Vordergrund. Strukturreiche
Laub- und Laubmischwaldbestande sind in einem ausreichenden Anteil im SCI zu erhalten
und sollten weiter gemehrt werden. Innerhalb dieser sind tGber 80 Jahre alte, quartierhoffige
Altholzbestande mit mindestens funf potenziellen Quartierbdumen pro ha Altholz auf mehr
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als 20 % der komplexen Habitatflache zu erhalten. Nachgewiesene Quartierbdume, Hohlen-
baume usw. sind zu kennzeichnen und zu erhalten. Beeintrachtigungen durch forstliche Nut-
zungen (z.B. starke Auflichtungen, Umwandlung von laubbaumdominierten Bestanden in
Nadelwald) sind zu vermeiden bzw. maximal auf kleinere Teilflachen zu beschranken. Auch
ein flachiger Insektizideinsatz ist zu vermeiden, um die Hauptnahrung der Mopsfledermaus
(vorwiegend Kleinschmetterlinge) nicht zu dezimieren.

Auch fir das Grof3e Mausohr zielen die geplanten Mallhahmen in erster Linie auf eine arten-
schutzvertragliche forstliche Nutzung der Habitatfliche ab. Bedeutsam ist der Erhalt eines
ausreichenden Anteils strukturell geeigneter unterwuchsarmer Bestande. Zudem sind baum-
hdéhlentrachtige Altbestande mit einem Bestandsalter von mehr als 100 Jahren in einem aus-
reichenden Anteil zu erhalten. Starke Auflichtungen unterwuchsarmer Bestande sind ebenso
zu vermeiden wie die Umwandlung von laubbaumdominierten Bestanden in Nadelwald. Hoh-
lenbdume sind im Rahmen artenschutzrechtlicher Belange zu erhalten und zu schonen.

Fur den Biber und den Fischotter soll in erster Linie die WeiterfGhrung der naturschutzge-
rechten Teichbewirtschaftung an allen derzeit genutzten Teichen auch weiterhin der Siche-
rung des glnstigen Erhaltungszustandes beider Arten dienen. Die besonders stérungsarmen
Ruckzugsgebiete am oberen Kaltenbach sowie um den Dammiuhlen- und den Heideteich
sollen in ihrem Charakter erhalten und nicht weiter erschlossen werden. Im Rahmen der
teichwirtschaftlichen Nutzung sollte darauf geachtet werden, die Réhricht- und Verlandungs-
vegetation in einem ausgewogenen Verhaltnis zur offenen Wasserflache strukturreich zu
erhalten bzw. zu entwickeln. Gegenwartig defizitar ausgestattete Teiche (z.B. Jentzschteich,
Dammuhlenteich) sollten dahingehend optimiert werden. Derzeit bestehende Konfliktpunkte
an Verkehrswegen (z.B. westlich des Dammihlenteiches an der Verbindungsstralle Schoén-
feld-Cunnersdorf) missen sukzessive mit Hilfe geeigneter Malknahmen (Durchlasse, Zau-
nungen, Geschwindigkeitsbeschrankungen) entscharft werden, um weitere Verkehrsverluste
zu vermeiden.



Tabelle 5:

ErhaltungsmaBnahmen im SCI 149

MaRnahme-Beschreibung

FlachengroRe

MaBnahmeziel

LRT / Habitat

[ha]
Naturschutzgerechte Teichbewirt- 56,3 Sicherung oder Wiederherstellung des giinstigen Erhal- Eutrophe Stillgewasser (3150),
schaftung tungszustandes der LRT, Erhalt des Fortpflanzungs- und Dystrophe Stillgewasser (3160), Biber,
Nahrungshabitats von Biber und Fischotter Fischotter
Pflegemalinahmen an Stillgewas- 0,9 Erhalt des guinstigen Erhaltungszustandes durch eine Eutrophe Stillgewasser (3150),
sern schonende Entschlammung / Entkrautung an starker ver- | Dystrophe Stillgewasser (3160)
schlammten / verlandeten Stillgewéassern
Erhaltung und Férderung eigendy- 0,4 Sicherung oder Wiederherstellung des giinstigen Erhal- Fliellgewasser mit Unterwasservege-
namischer FlieRgewasser und Ex- tungszustandes des LRT, Erhaltung der Fortpflanzungs- tation (3260), Bachneunauge, Biber,
tensivierung der Gewasserunterhal- und Nahrungshabitate von Bachneunauge, Biber, Fischot- | Fischotter
tung ter
Extensive Griunlandnutzung 16,8 Sicherung des glnstigen Erhaltungszustandes des LRT, Flachland-Mahwiesen (6510)
Erhaltung bzw. Forderung der Artenvielfalt
Sicherung oberflachennaher Grund- 6,4 Erhalt des giinstigen Erhaltungszustandes der Moore und | Ubergangs- und Schwingrasenmoore
wasserstande Moorschlenken sowie der Birken-Moorwalder und Erlen- (7140), Torfmoorschlenken (7150),
Eschenwalder Birken-Moorwalder (91D 1*), Erlen-
Eschen- und Weichholzauenwalder
(91E0%)
Naturnahe Waldbewirtschaftung 2,4 Sicherung des glinstigen Erhaltungszustandes der Erlen- | Erlen-Eschen- und Weichholzauen-
(Erhalt von Totholz, Biotopbaumen, Eschenwalder, Erhalt und Férderung der lebensraumtypi- | walder (91E0*)
Foérderung naturnaher Waldgesell- schen Bestandsstrukturen und Arten
schaften)
Artenschutzgerechte Forstbewirt- 83,3 Erhalt von stérungsarmen und gut strukturierten Habitaten, | Mopsfledermaus, Grof3es Mausohr
schaftung Erhalt von Héhlenbdumen, Sicherung der Nahrungsgrund-
lage fir die Fledermause des Anhangs Il
ArtenschutzmafRnahmen auf Streu- 6,6 Langfristige Sicherung des Brutbaumangebotes fiir den Eremit*

obstwiesen / Teichdammen

Eremit, Erhalt des gunstigen Erhaltungszustandes fur die
einzelnen Teilpopulationen

*prioritarer Lebensraumtyp / prioritare Art




4. FAZIT

Abstimmungen der im MaP geplanten MaRnahmen erfolgten mit Nutzungsberechtigten
und Flacheneigentimern im SCI. Fir die fischereiliche Nutzung der Teichanlagen und
die landwirtschaftliche Grinlandnutzung bestehen zum Teil Vertrdge im Rahmen von
Forderprogrammen. Diese vertraglichen Regelungen wurden durch Malnahmevor-
schlage erganzt bzw. mit weiteren Hinweisen versehen. Durch einen Naturschutzver-
band sind im Gebiet Flachenkdufe vorgenommen worden. Diese Kaufe sichern den
Bestand und die Bewirtschaftung der Flachen unter naturschutzfachlicher Begleitung.
Weitere Inhalte der Gebietssicherung sind die Beurteilung der bestehenden Schutzge-
bietskulisse sowie Vorschlage zur Neuausweisung von Schutzgebieten und zur Opti-
mierung der Gebietsabgrenzung.

Der Groliteil der vorgeschlagenen Malnahmen auf Grinlandflachen ist vollstandig
umsetzbar. Die als LRT 6510 (Flachlandmahwiesen) kartierten Grinlander unterliegen
in der Regel einer zweischirigen Mahdnutzung, teilweise im Rahmen einer Forderung,
grofldtenteils aber ohne Inanspruchnahme eines Fdérderprogramms. Die MalRhahmen
wurden auch ohne Inanspruchnahme von Foérderprogrammen der umweltgerechten
Landwirtschaft als umsetzbar gewertet, da von den Nutzern/Betrieben zumeist die Ab-
sicht bekundet wurde, die Fldchen auch zukinftig und langfristig zweischiirig zu ma-
hen.

Die vorgeschlagenen Malinahmen fiir teichwirtschaftlich genutzte Gewasser sind in
allen Fallen umsetzbar. Teilweise ist eine Umsetzung jedoch an eine entsprechende
Forderung bzw. Finanzierung der Mallinahme gebunden. Das betrifft in erster Linie die
Entschlammung des Kienmiihlenteiches. Eine generelle Minimierung des Sedimentein-
trages in den Kaltenbach und damit in den Kienmuahlenteich kann nur auf gebietsiber-
greifender Ebene erreicht werden. Hierflir erscheint neben der Renaturierung der
FlieBgewasser auch die Einrichtung von griinland- bzw. gehdlzbetonten Pufferzonen
entlang des Kaltenbaches erforderlich. Die sonstigen MalRnahmen an den teichwirt-
schaftlich genutzten Gewassern beinhalten im Wesentlichen die Beibehaltung der ge-
genwartigen Nutzung. Besondere Erfordernisse, wie die Vermeidung langerer Tro-
ckenphasen am Dammuhlenteich und Kaltenbachteich, sind aktuell Gber die jeweiligen
Bewirtschaftungsvertrége hinreichend geregelt.

Mit den beteiligten Waldeigentimern wurden die Mallinahmen teilweise positiv, d.h. im
vollen Umfang umsetzbar abgestimmt. Ein Teil der Waldeigentimer stand allerdings
fur eine Abstimmung der MaRnahmen nicht zur Verfugung. Auch die vorgeschlagenen
MafRnahmen innerhalb von Habitatflichen der Arten des Anhangs Il konnten Uberwie-
gend positiv abgestimmt werden.

5. QUELLE
Der Managementplan fur das Gebiet Nr. 149 wurde im Original von dem Blro RANA -
Biro fiur Okologie und Naturschutz Frank Meyer (Halle/Saale) erstellt und kann bei

Interesse beim Sachsischen Landesamt fur Umwelt, Landwirtschaft und Geologie ein-
gesehen werden.

ANHANG

Karte 1: Ubersichtskarte Lebensraumtypen und Arten



	1. GEBIETSCHARAKTERISTIK
	2. ERFASSUNG UND BEWERTUNG
	2.1. LEBENSRAUMTYPEN NACH ANHANG I DER FFH-RICHTLINIE
	2.2. ARTEN NACH ANHANG II DER FFH-RICHTLINIE

	3. MAßNAHMEN
	3.1. MAßNAHMEN AUF GEBIETSEBENE
	3.2. MAßNAHMEN IN BEZUG AUF LEBENSRAUMTYPEN NACH ANHANG I
	3.3. MAßNAHMEN IN BEZUG AUF ARTEN NACH ANHANG II

	4. FAZIT
	5. QUELLE


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


